Orient. 


London, 27. September. Der Major 
vom Geniekorps, Wilſon, iſt zum engliſchen Kom⸗ 
miſſär der Kommiſſion für die Regultung der ſer⸗ 
biſchen Grenze ernannt werden. 

London, 27. September. Der Reiſe des 
hieſigen türkiſchen Boiſchafters Muſunus Paſcha nach 
Konſtantinopel wird hier inſoſern größere Be eutung 
beigelegt, als man in maßgebenden Kreiſen über⸗ 

zeugt iſt, daß derſelbe nach Konſtantinopel berufen 
worden ſei, um an den Berathungen in der gricchi⸗ 
ſchen Angelegenheit theilzunehmen und die von Eng⸗ 
land zu Gunſten Griechenlands geſtellten Forderun⸗ 
gen darzulegen. Wie es heißt, wäre Muſurus 
Vaſcha entſchiedener Gegner einer Grenzrektifikation. 


Konſtantinopel, 27. September. Nach 
den aus Kreta eingettoffenen Nachrichten dürfte die 
Miſſton Mukhtar Paſcha's von Erfolg begleitet fein. 
Ueber die der Inſel Kreta zu gewährenden Freihei⸗ 
ten fuven kwiſchen dem Komitee von Kreta und 
dem Gouverneur ununterbrochen Berathungen ſtatt. 
Die Pforte iſt bereit, den Kretenſern bürgerliche 
Oleichzeit und allgemeines Stimmrecht zu gewähren 
und verlangt, daß die armen von e Trup⸗ 
en beſcht bleiben. nl 


Deutſchland. zn 


; Berlin, 28. September. Das Schreiben des 
Papftes au den Kardinal Nina liegt nunmehr in 
dem von der „Voce della Berita“ veröffentlichten 
Klaalleniſchen 2 Jortlaute vor. Das Schreiben trägt, 
wie bereits heivorgehoben 1 das Dalum des 
27. Auguſt und knüpft an den Tod des Vorgäu⸗ 
gers Nina's, des Kardinals Franchi, folgender⸗ 
maßen an: „Durch den unerwarteten Tod des 
Kardinals Aleſſandro Franchi, unſeres Staatsſekre⸗ 
E ktärs, iſt unſer Gemüth von einem ſchweren Unglück 
betroffen und mit lebhafter Betrübniß erfüllt wor⸗ 
den. Auf feinen ſo hohen Poſten in Folge des 
Vertiauens berufen, welche uns ſeine ungewöhn⸗ 
lichen Gaben des Geiſtes und des Herzeus, ſowie 
die von ihm der Kirche lange Zeit geleiſteten Dienfte 
eingeflößt hatten, vermochte er unſerer Erwartung in 
4 der kurzen Zeit, während der wir ihn an unſerer fa 
Seite hatten, jo vollſtändig zu entſprechen, daß ſein 
Andenken niemals aus unſerer Seele geloͤſcht und 
ſein Name bei der Nachwelt wie bei den gegenwär⸗ 
„tig, Lebenden theuer und geſegnet bleiben wird. Da 
es dem Herrn aber gefallen hat, uns dieſer Prüfung 
zu unterwerfen, jo richteten wir, mit unterwürſigem 
Gifte gegenüber den götllichen Rathſchlüſſen, bald T 
alle unjere Gedanken auf die Wahl des Nachfolgers 
und ließen die Blicke auf Ihnen, Herr Kardinal, 
haften, deſſen reiche Erfahrung in der Behandlung 
der Geſchafte, deſſen Feſtigkeit in den Entſchließun⸗ 
gen uns ebenſo bekannt iſt wie der edle opfer⸗ 
muthige Geiſt, von dem Sle zum Beſten der Kirche 
bieſeelt find. Es erſchien uns jedoch opporlun, an 
Sie bei der Uebernahme der Ausübung des neuen 
Amtes das gegenwärtige Schreiben zu richten, um 
I Ionen über kinige ſehr wichtige Punkte, auf welche 
Ihre unabläſſige Fürſorge in beſonderer Weiſe ge⸗ 
richtet fein ſoll, unſere Geſinnung zu offenbaren.“ 
Der Papſt weiſt dann darauf hin, daß er 
glsbald nach feiner Erhebung auf den päpſtlichen 
Stuhl an ade Biſchöfe eine Enepklika gerichtet habe, 
in welcher er die gegenwärtig in der Geſellſchaft 
herrſchenden Stimmungen und die daraus ſich er⸗ 
gebende Gefahr beklagt. „Wir ſprachen darin zus“, 
fährt Leo XII. fort, „daß die weſentliche Unfache 
Lines jo großen Verfalls die ausgeſprochene Tren⸗ 
nung, fowie der verſuchte Abfall der gegenwärtigen 
Geſellſchaft von Chriſtus und ſeiner Kirche wären, 
i welche allein die ausreichende Fähigkeit beſäße, für 
die jo ſchweren Schäden Abhülfe zu ſchaffen.“ Nach 
einigen theologiſchen Ausführungen thellt Leo XII l. 
f dann mit, wie er ſich an die weltlichen Fürſten ge⸗ 
wendet habe. „Von ſolcher Bestrebungen gelettet,“ 
beißt es in dem päpſtlichen Schreiben, „wollten wir 
unſere Stimme bei denjenigen vernehmen laſſen, 
weiche das Schickſal der Nationen lenken, indem 
wir fie mit warmen Worten aufforderten, in dieſen 
o bedrängten Zeiten nicht die ſehr ſtarke Unter⸗ 
Ihr abzulehnen, welche ihnen die Kirche anbielet. 
Und von der apoſloliſchen Liebe beſeelt, wandten 
wir uns auch an diejenigen, welche nicht mit uns 
durch das Band der katholiſchen Religion verknüpft 
5 find, inzem wir den Wunſch hegten, daß auch ihre 
Ulaterlgauen die aus dieſer gönlichen Jaſtitution 
ö u Bortpeile an ſich erfahren mögen. Sie 
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wiſſen wohl, Herr Kardinal, daß wir, um dieſe Im⸗ 
pulſe unſeres Herzens zu unterſtützen, das Wort 


auch an den mächtigen Kaiſer der berühmten deut⸗ 


ſchwerden hervor, 
ſitalieniſchen Regierung im Augenblick dem Batik! 
Aulaß giebt. 


!!! 


ſchen Nalion richteten, welche in Folge der den 
Katholiken bereiteten ſchwierigen Lage in beſonderer 
Weiſe unſere Fürſorge in Anſpruch nahm. Dieſes 
Wort, einzig von dem Wunſche inſpirirt, Deutſch⸗ 
land den religiöfen Frieden wiedergegeben zu ſehen, 
wurde von dem erhabenen Kaiſer günſtig aufgenom⸗ 
men und erlangte die günſtige Wirkung, zu freund⸗ 
ſchaftlichen Unterhandlungen zu führen, bei welchen 
nicht unſere Abſicht war, zu einem einfachen Waffen⸗ 
ſtillſtande zu gelangen, welcher die Bahn für neue 
Konflikte offen laſſen würde, ſondern, nach Beſeiti⸗ 
gung der Hinderniſſe einen wahren, ſoliden und 
dauerhaften Frieden zu ſchließen. Die Wichtigkeit 
dieſes Zieles, von dem hohen Sinne derjenigen, 
welche das Schicksal dieſes Reiches in den Händen 
haben, richtig gewürdigt, wird ſie, wie wir ver⸗ 
trauen, dahin führen, uns eine freundſchaftliche 
Hand zu reichen, um zu jenem zu gelangen. 


minder darüber freuen, daß es nach der Beruhi 


gung der Gewiſſen in den Söhnen der katholiſchen 0 


Kirche wie ehemals die treueſten und edilſten Unter’ 
thanen ſinden würde.“ 4 
Der Reſt des ‚Schreibens beschäftigt fh, w 


gen Stuhles gegenüber Italien und beit 
zu welchem das Verhalten 


Ein Aufgeben der päpſtlichen Anz 
ſprüche iſt Daraus natürlich nicht erfüchtlich, wenn fle 
auch nicht in der heftigen und übertreibenden Sprache 
Pio IX. vorgebracht werden. Aber ſchon darin, 
daß ein Proteſt nicht mehr erhoben wird, auf Grund 
der vorhandenen Thatſachen und Giſetzgebung die 
Auseinanderſetzung geführt wird, 
tungs volles Symptom. 

Das Schreiben iſt, laut einer dem „W. T. B. ö. 
vom 28 d. M. aus Rom zugehenden Mittheilung, 
allen Nuntien zur Uebeneitung an die Regierun⸗ 
gen, bei denen ſie beglaubigt find, mitgetheilt wor⸗ 


den, mit der Weiſung, die Aufmerkſamkeit der Re⸗ 


gierungen auf die Verhältniſſe hinzulenken, in wel⸗ 
chen ſich das Papſtthum bezüglich der Ausübung 
ſeines geiſtlichen Amtes befindet. 
— Zum afghaniſchen Handel wird dem „W. 
. B.“ aus Petersburg vom 27. telegraphirt: 
„Die fortlaufenden Nachrichten engliſcher Blätter 
über das engliſche Vorgehen gegen Afghaniſtan we⸗ 
gen Zurückweiſung der engliſchen Miſſion ſuchen noch 
immer Rußland für dieſe Rückweiſung in Mitleiden⸗ 
ſchaft zu zi hen. Man wußte, als die erſten Nach⸗ 
richten von London hier einkrsfen, im Kriegsmini⸗ 
ſterium und im Auswärtigen Amte über die Sache 
eben ſo wenig Beſcheid wie im Publikum. Was 
zu den engliſchen Behauptungen ruſſiſcher Mitthätig⸗ 
keit Anlaß gegeben haben könnte, liegt in Fol⸗ 
gendem: Während des orientaliſchen Krieges waren 
mehrfach Nachrichten eingegangen über engliſche Ver⸗ 
ſuche, Rußland in Centralaſien Schwierigkeiten her⸗ 
aufzubeſchwören. Die Miſſion nach Kaſchgar (For- 
ſyth) war konſtatirt. Auch in Bokhara wollte man 
von engliſchen Agenten wiſſen. Demgegenüber wur⸗ 
den ruſſiſcherſeils verſchiedene Vorbereitungen ge⸗ 
troffen und mehrere Rekögnoszirungen angrenzen⸗ 
der Gebiete in Ausſicht genommen. Sobald der 
Berliner Kongreß eine friedliche Löſung ſicher zu 
ſtellen ſchien, ſind alle ſolche Maßregeln rückgängig 
gemacht worden. Indenfalls kann man von einem 
Antheil unſerer Regierung an dem Entſchluſſe Schir 
Ali's, die anglo⸗indiſche Geſandtſchaft abzuweiſen, 
nicht die Rede ſein. Derartige Vorkommniſſe ſind 
Folgen des Antagonismus in der Kriegszeit.“ 


Köln, 27. September. Die Liebingsfarbe des 


Kaiſers ſpielte bei dem geſtrigen Feſte zur Feier ſchlelir und übergoß die ehrwürdige Geſtalt des 
der Enthüllung des Könſgsdenkmals eine bervor⸗ Monarchen mit lichtem Glanze. 


ragende Rolle. Blau, Drilhen und blaue Korn⸗ 
blumen in Kränzen und Sträußen, in den Umrah⸗ 


mungen von Schildern und Juſchriften waren an der 
Tagesordnung, blaue Kornblammen pranglen an den 
Buſen der Schönen und in den Knopflöchern an Die Antwort, 


den Röcken der Herren, blaue Schleifen zierten viel⸗ 
ſach dle Roben und den Kopfputz der Damen; 


blaue Cyanen wurden vor den Kaſſer Singeftreut, 
als er bei feiner Ankunft auf dein Centralbahnhofe vielfachen Dankesfeier verfanmelt, 


den Wagen verließ, um in Be Kaiſerſaal zu tre⸗ 


Freude erhöht. Ueber einen allerllebſten Vorfall wird 


nicht vorenthalten wollen. 


mit vem üblichen Tuche umſchlungen, aber die Hände 


Unteroſfizier die Weiſung, 


Die geduld erwartete ſie die Ankunft der hohen Herr- 
Kirche würde ſich unzweifelhaft darüber freuen, wenn | 
ſie bei dieſer edlen Nation den Frieden wiederher⸗ 


gestellt ſähe; aber das Kaiſerreich würde ſich nicht 


ſchon aus dem telegraphiſch mitgetheilten Ausz Ki 


eiſichtlich, Hauplſschlich, mit der Ste hung des ben 1 
iti doch unſerm Kronprinzen iſt bie Stene nicht 


zu ich an den Wagen, nimmt das Bouquet an und 
beiſpricht ihr, 


liegt ein bedeu⸗ 


und frenndlich behandelt, 


ſgeſangverein veranſtalteten am Abend in ihren Ver⸗ 


die Rheinlande in irt jetzigen Ausdehnung dem 
Stepter Friedrich Wilhelm's III. zuführte, womti 
Preußen die Aufgabe zufiel, mit feiner Macht die 
Wacht am Rhein zu halten, und dieſe Aufgabe hat 
Preußen in Verbindung mit dem geſammten Deutſch⸗ 
land glorreich erfüllt. Ich bin gekommen, um der 
Rheinprovinz perſönlich Meine dankbare Anerkennung 
dafür zu zollen, daß ſie Meinem königlichen Vater 
ein Denkmal errichtet als Dank für die Segnungen 
des Friedens, mit denen er ein Vierteljahrhundert 
hindurch über dieſem ſchönen Lande gewaltet. Daß 
Ich kommen konnte, verdanke Ich nach ſchmerzlichen 
Erfahrungen der Gnade des Allmächtigen, die Mich 
ſo weit wieder geſunden ließ, daß Ich als Sohn 
des heute Gefeierten der ſchönen Pflicht genügen 
konnte, dieſem ſo bedeutungsvollen Feſte beizuwoh⸗ 
nen. So falle denn die Hülle von dieſem Denkmal 
und erhebe ſich unſer dankbarer Nachruf für den 
theuren Verklärten. 

Das Denkmal war nach der Enthüllung bis 
zum ſpäten Abend der Zielpunkt vieler Wanderer. 
Bei einbrechender Dunkelheit wurde daſſelbe in ben⸗ 
galiſche Beleuchtung geſetzt; dieſe brachte eine zauber⸗ 
hafte Wirkung hervor, die koloſſalen Figuren ſchienen 
ſich zu beleben und aus dem Geſammtbilde hervor⸗ 
zutreten, und manches Bravo wurde laut, welches 
ſowohl den Künſtlern, die das Werk geſchaffen, 
galt, als auch den Anwohnern des Heumarkies, 
welche durch Zuſammenlegung der Mittel die 
prächtige Beleuchtung ermöglicht hatten. 

Das nun in ſeiner ganzen Pracht daſtehende 
Denkmal iſt nicht das einzige große Reiterbild 
Friedrich Wilhelms III., das dieſem Herrſcher in 
Preußen errichtet worden. Auch in Königsberg iſt 
ein ſolches, von der Meiſterhand von Kiß modellirt, 
errichtet und am 3. Auguſt 1851 eingewecht wor⸗ 
den. Das eherne Reiterbild iſt 5 ia hoch und 
ruht auf einem 6,3 m hohen Sockel in der Mite 
des nordöſtlich vom Theater, nordweſtlich von der 
neuen Univerſität begränzten Königsgartens. Die 
Reliefbilder tragen der Opferwilligkeit der öſtlichen 
Provinzen während der Freiheitskriege gegen Frank⸗ 
reich beſondere Rechnung; ſie ſtellen im Einzelnen 
das Familienleben des Königs während ſeines Königs⸗ 
beiger Aufenthaltes, die Errichtung; der Landwehr, 
ſo wie die Vollziehung der wichtigen neuen Geſetze 
aus den Jahren 1807 - 1809 var. 

Nachträglich bemerken wir noch, daß der kaiſer⸗ 
liche Zug nicht, wie angeordnet, rechtsrheiniſch zu⸗ 
rückgekehrt iſt, da die Folgen der erwähnten Ent⸗ 
gleiſung durch n Arbeiten zeitig genug be⸗ 
ſeitigt wurden. a 


ten. Ueberall ſinnige Zeichen der Leichen, Zei⸗ 
chen der Liebe, die ſo gern die Freude theilend, die 


uns. Mittheilung gemacht, den wir unſeren Leſern 
Auf dem Wege, den der 
kaiserliche Zug nehmen ſollte, ſtand ſchon gegen 10 
Uhr in der verſammelten Menge, der Ankunft Sr. 
Majeſtät harrend, eine Bäuerin im Alter zwiſchen 


70 und 80 Jahren in ländlicher Tracht, den Kopf 


mit weißen Handſchuhen bekleidet. In der einen 
hielt fe ein Bouquet, das wollte fie dem Kaiſer 
überreichen. Aengſtlich wandte ſie ſich an einen 
Offizter, welcher die aufgeſtellten Soldaten komman⸗ 
dirte, und bat ihn, ihr behülflich zu ſein, damit ſie 
ihre Gabe anbringen könne. Der Offizier verſprach, 
ihren Wunſch zu erfüllen, und gab ſofort einem 
dieß Frau beim Heran⸗ 
nahen des Kaiſers vortreten zu laſſen. Man kann 
ſich die Freude der guten Alten denken. Mit Un⸗ 


ſchaften. 
Endlich ertönt lauter Jubel, die Reiter erſchei⸗ 
dann ein Wagen, noch einer und nun der, in 
em der Kaiſer ſitzt. Die Bäuerin ſpringt mit 
Bouquet aus den Reihen, allein vergebens 
t ſie die Aufmerkſamkeit des hohen Herrn auf 
lenken; in ihrer Verzweiflung ruft ſie jo. 
kann: „Herr Kaiſer, Herr a ich han 
tet för üch!“ Re 
ldder iſt der Wagen des Kaiſers Je vor⸗ 


a er ruft das Mütterchen durch einen Wink 
es beſtens zu beſorgen. Die Alte 
ſchnellt vor Freude in die Höhe und die Uuiſſtehen⸗ 
den brechen in lauten Jubel aus. Noch ſei er⸗ 
wähnt, daß die Haltung des Militärs, welches zur 
Offenhaltung des Weges für den kaiſerlichen Zug 
aufgeſtellt war, vielfach von denjenigen Bürgern, 
die mit demſelben in Berührung kamen, gelobt ward. 
Das Publikum wurde in geziemender Weiſe artig 
ja, man geſtaltete ſogar 
an manchen Stellen den Kleinen, welche gekommen 
waren, um die kaiſerlichen Majeſtäten zu ſehen, vor 
die Abſchlußlinie zu treten, Auch ſoll einer der den 
fniferliben Zug begleitenden höheren Offiziere den 
Soldaten wiederholt den Befehl gegeben haben, die 
Bürger vortreten zu laſſen. Vor dem Centralbahn⸗ 
hofe, in der Nähe des Deichmann'ſchen Hauſes, 
hatte der Deutſche Kriegerverein Aufſtellung genom- 
men. Als der Wagen des Kaiſers ſich dieſem 
näherte, ſalutirte derſelbe unter den Klängen eines 
Muſillorps. Der Kaiſer grüßte freundlich, auch der 
Kronprinz, der Protektor des Vereins, nahm die 
ihm dargebrachte Ovation mit ſichꝛlichem Wohlge⸗ 
fallen entgegen. 

Eine gleich freundliche Entgegennahme fand 
die Kundgebung des Mülheimer Kriegenvereins, 
welcher ebenfalls auf dem Wege nach dem Heu⸗ 
markte Auſſtellung genommen hatte. Als der Zug 
vorüber war, begab ſich der Deutſche Kriegerserein 
nach ſeinem Verſammlungslokal in der Lenz⸗Erho⸗ 
lung, woſelbſt die gehobene patriotiſche Stimmung 
der Feſtgenoſſen durch Reden und Toaſte auf den 
Kaiſer und den Kronprinzen Ausdruck fand. Den 
Abend verbrachten die Kameraden in Vereinigung 
mit ihren Damen in demſelben Lokal bei Muſik, 
patriotiſchen Vorträgen und heiterer Unterhaltung, 
Auch die Leſegeſellſchaft und der Kölner, Männer⸗ 


Ausland. 

Paris, 26. September. Das Programm des 
Vatikans, wie es geſtern in einem telegraphiſcher 
Auszug des päpſtlichen Schreibens an Nina miige- 
theilt worden, hat in den hieſigen offiziellen Kreiſen 
keineswegs erbaut. Der offiziöſe „National“ meint, 
daß die Schmerzensrufe Leo's XIII. ſezr unpaſſend 
ſeien; wer hätte glauben können, daß der geiſtreiche 
Nachfolger Pius! IX, ſich den abgetragenen Rock 
von Antonelli anlegen werde? Lächerlich aber ſei 
es geradezu, wenn Leo XII. die Legende von 
der Gefangenſchaft des Papſtes auftechterhalten wolle. 
Die aufgeklärten Katholiken meinen in dem päpft- 
lichen Schreiben den Beweis zu ſehen, daß Leo Al. 
nicht die Kraft habe, ſich 55 Händen der Jeſuiten 
zu entwinden. 

Geſtern fällte der Aſſſenhof des Seine⸗Depar⸗ 
tements ſein Urtheil in Sachen der Familien Bar⸗ 
reau und Jobek, welche ſich mit der Anfertigung 
und Ausgabe von falſchen franzöſiſchen Banknoten 
beſchäftigt hatten. Zwei der Angeklagten, die Wittwe 
Jobet und ein Pole Namens Dombrowski, wurden 
freigeſprochen. Veruithellt wurden Joſeph Barreau 
zu lebenslänglicher und Jean Barreau zu fünfzehn⸗ 
jähriger Zwangsarbeit, die Witte Barreau, Auguſtine 
Jobet, und die unverheirathete Moiffon, Maitreſſe 
des einen der Barreau, zu zehn Jahren und Gaſton 
Jobet zu fünf Jahren Zuchthaus. 

Die zu Zwangsarbeit verurtheilten Frauen, 
welche ſich zum prokeſtanti chen Glauben bekennen, 


einslokalen je eine Feſtſeier. Uebrigens ſei hier be⸗ 
merkt, daß der Kronprinz geftern vor dem Beſuche 
des Banletts nicht nach dem Hotel du Nord ger 
fahren iſt. Noch müſſen wir auf einen Moment 
der ſchönen⸗Enthüllungefeier zurückkommen, auf den⸗ 
jenigen, wo der Kaiſer nach der Rede des Ober⸗ 
bürgermeiſters zur Erwiderung vertrat. Da brach 
plötzlich ein Sonnenblick durch den düſtern Wolken 


Viele der Um⸗ 
ſtehenden gedachten hierbei an das ſprichwortlich ge⸗ 
wordene Kaiſerwitter, und wohl bei Manchem mochte wurden bisher in den Gefängniſſen von Clermont 
der Wunſch rege werden, daß die Sonne des Glücks und Montpellier untergebracht, denen proteſtantiſche 
den geliebten Landesvater noch lange beſcheinen möge. Geiſtliche beigegeben ſind. Dieſelben waren aber 
welche der Kalſer auf die Anſprache in der Werkſtätte, in dem Eßſaal, im Schlafzim⸗ 
des Oberbürgeimeſſters ertheilte, hatte folgenden mer und im Krankenhauſe mit den verurtheilten 
Wortlaut: 4 katholischen Frauen zuſammen und ſtanden wie dieſe 
Wir ſind bier, zu einer eben ſo wahren als unter der Aufſicht von Nonnen. Der Miniſter des 
Zunächſt gebührt Junern hat nun befohlen, daß die proteſtantiſchen 
der e unſer Dank, die nach blutigen Siegen verurtheilten Frauen von den katholiſchen u en 
a 


getrennt werden und zu dieſem Zweck für dieſelben 
im Gefängniß zu Doullens eine beſondere Abthei- 
lung angewieſen, in welcher proteſtantiſche Damen 
die Aufficht über fie führen werden. Dieſe Maß⸗ 
regel wurde ergriffen, weil die Nonnen fortwährend 
den proteſtantiſchen verurtheilten Frauen gegenüber 
Bekehrungsverſuche machten. : 
Paris, 27. September. Die Times“ läßt 
ſich aus Wien die Ernennung des Grafen Beuſt 
zum Botſchafter in Paris als wahrſcheinlich melden. 
Dieſe Information findet hier wenig Glauben, zu⸗ 
mal da man weiß, daß der franzöſiſchen Regierung 
aus nahe liegenden Gründen eine ſolche Ernen⸗ 
nung keineswegs angenehm und bequem ſein 


würde. u: 
Provinzielles. u: 
Stettin, 29. September. Der Verband 


deutſcher Frauenbildungs⸗ und Er⸗ 
werbsvereine hält feinen alle zwei Jahre 
ſtattfindenden Verbandstag in dieſem Jahre am 2., 
3. und 4. Oktober zu Wiesbaden ab. In 
Folge einer mit dem Allgemeinen deutſchen Frauen- 
verein getroffenen Uebereinkunft in Betreff der gegen⸗ 
ſeitigen Beſchickung der Verbandstage wird die Ver⸗ 
ſammlung in dieſem Jahre zum erſten Male auch 
von Delegirten des Allgemeinen deutſchen Frauen⸗ 
vereins beſucht ſein, die ſowohl an den öffentlichen, 
wie an den Delegirten⸗Verhandlungen mit vollem 
Stimmrecht theilnehmen. Für die öffentlichen Ver⸗ 
handlungen ſtehen folgende Gegenſtände auf der 
Tagesordnung: Antrag wegen einer Stiftung zum 
Andenken an Louiſe Büchner; der ärztliche Beruf 
der Frau; was kann die Frau zur ſittlichen He⸗ 
bung ihres Volkes beitragen; die Thätigkeit und 
Stellung der Frau in der Armenpflege. a 

— Die neue unter Verwaltung der Direktion 
der Oſtbahn ſtehende Eiſenbahnſtrecke Neuftettin- 
Stolp⸗Stolpmünde, welche mit dem 1. 
Oktober eröffnet wird, erhält auch nur den Betrieb 
als Sekundärbahn. Es werden nach beiden Rich⸗ 
tungen täglich zwei Züge gehen, welche auf der 
Strecke Neuſtettin bis Stolp Perſonen in allen vier 
Wagenklaſſen, auf der Endſtrecke Stolp⸗Stolpmünde 
jedoch nur in zweiter und dritter Klaſſe befördern. 
Auf der Zweiglinie Zollbrück⸗Schlawe⸗Rügenwalde 
werden dagegen täglich drei Perſonenzüge kour⸗ 
ten sul a 
5 — Ein den Werth von 50 Thalern über⸗ 
ſteigendes Mitgift⸗Verſprechen bedarf nach 
einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 10. 
Juli d. J. nur dann der ſchriftlichen Ab⸗ 
faſſung, wenn dieſem Verſprechen gegenüber eine 
Gegenleiſtung nicht übernommen wird. Wird da⸗ 
gegen beiſpielsweiſe zwiſchen dem Bräutigam und 
dem Vater der Braut die Vereinbarung getroffen, 
daß jener vie Tochter heirathe und dieſer ihr eine 
beſtimmte Mitgift gebe, und erfüllt jedann der 
Bräutigam durch den Abſchluß der Heirath ſein 
Verſprechen, ſo wird dadurch der Schwiegervater zur 
Leiſlung der zugeſagten Mitgift in rechts verbindlicher 
Weiſe verpflichtet. i g i 

— Geſlern Abend paſſirte Fünſt Bismarck 
auf der Reiſe von Varzin nach Berlin unſere 
Stadt. i 

— Außer der Erledigung geſchäftlicher Ange- 
legenheiten kommen in der Generalverſammlung des 
Peſtalozzi⸗ und Lehrervereins der Provinz Pommern 
am 1. und 2. Oktober folgende Vereinsaufgaben 
zur Verhandlung: a) Die Uebungen im ſchriftlichen 
Gedankenausdruck, b) der Zeichenunterricht in der 
Volksſchule. Angemeldet find. ferner brei Vorträge: 
1) Welche Aufgabe hat der Geſchichtsunterricht in 
der Gegenwart, beſonders in Nüdficht auf die So⸗ 
zialdemokratie und die religiöſen Streitigkeiten? 2) 
Die Vereinfachung unſerer Rechtſchreibung. 3) Ein 
Vortrag aus dem Gebiete der Pfpchologie. 

— Zu der am Montag beginnenden vierten 
Schwurgerichts⸗Periode find, zu Geſchworenen ein⸗ 
berufen die Herren: Kaufleute Louis Bötzew, C. H. 
Boldt, Julius Bräunlich, C. F. Braun, Johannes 
Brauſe, Theodor Brehmer, H. Brunlow, H. Büll- 
ner, H. Ehr. Burmeiſter, Ed. Butzke, H. Calltes, 
O. Clement, E. Cnuppius, B. Corte, der Gen.- 


Die von Hohen wald. 
Roman von Adolf Streckfuß. 
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Graf Schlichting ſowohl, als der eben erſt in 
den Milttärdienſt zurückgetretene Graf Styrum hat- 
ten aus dem eigenen Munde ihrer hohen Vorge⸗ 
ſetzten gehört, wie peinlich es dicſen ſei, die Haus- 
ſuchung im Schloß Hohenwald, mit der wahrſchein⸗ 
lich eine Verhaftung des alten Freiherrn und des 
Baron Arno verbunden fein werde, neben der Voll- 
ſtreckung des ſchon ausgefertigten Verhaftsbefehls 
gegen den Finanzrath von Hohenwald und den Gra⸗ 
fen Repnin, anbefehlen zu müſſen. Die eiſerne 
Nothwendigkeit hatte jedes Bedenken, welches ſonſt 
wohl höheren Ortes gewaltet haben würde, beſiegt. 
Man hatte ſich entſchließen müſſen, die Hausſuchung 
und Verhaftung anzubefehlen und ſogar zu derſelben 
den Geheimrath M' zuzuziehen, da dieſem die Nach⸗ 
forſchungen übertragen worden waren nach den ver⸗ 
rütheriſchen Verbindungen, welche ſelbſt noch nach 
der Kriegserklärung mit dem Feinde beſtanden. — 


Eigennutzes gegen die unverehelichte Bertha Leh- 


J. G. Brötzmann, Dr. und Stagts⸗Archivar G. 


von hier; der Rentier A. Albrecht und Mühlenbeſ. 
W. Crüger aus Gartz a. O.; Kaufmann E. Kleinke 
aus Penkun, Bauerhofsbeſ. Fr. Lüſchow aus Man⸗ 


Gutsbeſ. A. Gräbe aus Wehrsfelde und der Kauf⸗ 
mann H. Witte aus Bahn. 


hatten mit dem Maurergeſellen Karl Siedow eine 
gemeinſchaftliche Schlafſtelle bei der Frau Herzberger 
in Grabow. In der Nacht vom 21. zum 22. 


Auguſt wurden Buchholz und Eſau plötzlich durch 


das Klirren einer Fenſterſcheibe aus dem Schlafe 
geſchreckt; als fie aufſtanden, fanden fie eine Fen⸗ 
ſterſcheibe durch einen Steinwurf zertrümmert und 
ihre ſämmtlichen Kleidungsſtücke ſammt Portemon⸗ 
naies und eine Uhr waren verſchwunden. Am 
nächſten Morgen lenkte ſich der Verdacht, die Sachen 
geſtohlen zu haben, ſofort auf den Schlafgenoſſen 


Siedow, obwohl außerhalb des Fenſters elne Leiter 


angelegt gefunden wurde, welche den Verdacht er⸗ 
wecken ſollte, daß die Sachen mittelſt Einſteigens 
durch das Fenſter geſtohlen ſeien. Die angeftellten 
Recherchen ergaben jedoch, daß ein Einſteigen nicht 
möglich geweſen, da die Leiter viel zu kurz, außer⸗ 
dem auch ein Blumenbrett mit Blumentöpfen vor 
dem Fenſter angebracht war, welches am anderen 
Morgen noch unverſehrt gefunden wurde, es mußte 
ſich der Dieb im Innern der Stube befunden haben 
und die Sachen einem Dritten durch's Fenſter ge⸗ 
worfen haben und dies konnte nur Sie dow gewe⸗ 
ſen ſein. Derſelbe machte auch allerlei Bemerkun⸗ 
gen, welche den Verdacht gegen ihn beſtärken muß⸗ 
ten, außerdem fand man in einem angeſchnittenen 
Brode von ihm einen Thaler verſteckt. Geſtern war 
Siedow deshalb vor der Kriminal-Deputation des 
Kreisgerichts wegen Diebſtahls angeklagt und wurde 
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Eine 
demnächſt verhandelte Anklage wegen ſtrafbaxren 


mann endete mit der Verurtheilung 
ten zu 14 Tagen Gefäͤngniß. 


— Herr Direktor Salamonsky bietet 
Alles auf, um in der nur noch kurzen Zeit ſeines 
hieſigen Aufenthalts durch Engagement neuer Künft- 
ler und Vorführung neuer Pantomimen für ſtete 
Abwechſelung des Programms zu ſorgen. Dieſes 
Streben wird auch vom Publikum dankend aner- 
kannt und durch zahlreichen Beſuch täglich belohnt. 
Seit einigen Tagen erzielt ein größeres vom Di⸗ 
rektor ſelbſt arrangirtes Ausſtattungeſtück: „Ein 
Karneval auf dem Eiſe“ allſeitigen Beifall. Präch⸗ 
tige Aufzüge wechſeln darin mit größe Alleis 
und humbiſtiſchen Bildern, ſo daß nicht. z das 
Auge gefeſſelt wind, ſondern auch die Lachmuskeln 
in ſteter Bewegung bleiben; das Schluß-⸗Tableau: 
„Eine Schlitten-Korſofahrt bei Schneegeſtoͤber“ zufk. 
ſtels durch ſeine brillante Ausſtattung allſeitigen 
Beifall hervor. Der Karneval auf dem Eiſe wird 
nur noch einige Mal aufgeführt, um dann einem 
anderen größeren Ausſtattungsſtück: „Kaiſer Titus 
in der Arena zu Rom“ Platz zu machen, in wel⸗ 
chem wir beſonders auf die Wettfahrten mit kleinen 
zweirädrigen römiſchen Wagen aufmerkſam machen 
wollen. 

— Der hierorts auch als Gelegenheitsdichter 
ziemlich bekannte Friſeur Herr Otto Lucas, Heu⸗ 
markt Nr. 11, offerirt als Neuigkeit eine Cham⸗ 
ponlr⸗Einrichtung ſowie kalte und warme Brauſen. 
Da es vlelen Leuten Noth thut, daß ihnen ab und 
zu einmal der Kopf gründlich gewaſchen wird, jo 
hat auch Herr Lucas ſich bereits eines regen Zu⸗ 
ſpruchs in dieſem Artikel zu erfleuen gehabt. Nicht 
ohne Intereſſe für die an den Markttagen anwe⸗ 
ſenden zahlreichen Landleute iſt die am Schaufenſter 
aufgeſtelte Büſte wegen ihrer Aehnlichkeit mit un⸗ 
ſerem Kronprinzen. Nur, meinen die guten, Pom⸗ 
mern, ſei das Hgar des hohen Herrn bedeutend 


der Angeklag⸗ 


heller und Shen mit einigen Silberfäden durchzogen. 


frühere Freund des kranken Freiherrn, den Befehl 


Landſch.⸗Kaſſen⸗Konkr. A. Böllcher, Fuhrhere M.] Das Kopf- und Barthaar der Bi 
Böhm, Eiſenbahnbaumeiſter A. Brennhauſen, Rentier mit Meiſterſchaft angelegt. 


delkow, Oberamtmann Th. Gründler aus Heidchen, 


— Die Schneidergeſellen Buchholz und Cſan 


uzliſcher 
‚einem Anſpruch ſehr nahe. 


Bahnhof Hammermühle, bei Varzin, 27. 


v. Bülow, Maurermſtr. F. Büttner, Renlier A.] September. Fürſt Bismarck beſuchte vorgeſtern 
Burmeiſter, Ober⸗Steuer⸗Kontr. Cuno, ſämmtllich den hieſigen neuerbauten Bahnhof. Dem Maurer⸗ 


polier Günzel aus Cöslin reichte der Fürft die 
Hand und ſprach ihm ſeine volle Zufriedenheit über 
die Ausführung der Baulichkeiten aus. Nach halb- 
ſtündigem Aufenthalte und nachdem der hohe Gaſt 
auch das für ihn eingerichtete reſervirte Zimmer in 
Augenſchein genommen hatte, fuhr derſelbe in Ber 
gleilung ſeiner beiden Söhne wieder nach Varzin 
zurück. ö RR, 

+ Zempelburg, 26. September. Ueber den 
noch flammenden und rauchenden Trümmern ihres, 
dieſer Tage Schulden halber ſubhaſtirten Beſitzthums 
hier, von welchem ihr nur eine Altſitzerwohnung ge⸗ 


Stunde mit verbrannten Füßen eine arme Wittwe. 
Zwei Grundſtücke nebſt Scheunen, Stallungen und 
Speicher liegen in Aſche. Auf eine unerklärbare 
Art war um 1 Uhr Nachts das Feuer ausge⸗ 
brochen, dem die Strohdächer des einen Wohnhau⸗ 
ſes und der Anbauten eine leicht faßbare Nahrung 
toten. Die Flamme griff mit ſolcher Wuth und 


Schickſal ſchwer geprüften Einwohnerin kaum ge- 
lang, mitten aus dem Schlafe ſich emporzuraffen 
und mit zwei ganz kleinen Kindern anf dem Arme, 
denen ein drittes barfuß durch das Feuermeer folgte, 
dem erzürnten Elemente zu entfliehen, während der 
Aermſten bereits das Hemde auf dem Rücken brannte. 
Mitverbrannt ſind 4 Hammel eines benachbarten 
Fleiſchers und 2 Schweine der Altſitzerwittwe ſowie 
ſämmtliche Mobilien und Bekten derſelben und ihrer 
Tochter. Noch um 8 Uhr Morgens züngelten die 
Flammen aus den unteren Räumen der eingeſtürz⸗ 
ten Baulichkeiten, wo eben noch der Rauch von 
kaum eingefahrenen zehntauſend Stück Torf in die 
Wolken hinaus wirbelt. 

Stolp, 27. September. Einen wahrhaft er- 
ſtaunlichen Aalfang haben vor einigen Tagen zwei 
Fiſchereipächter im Leba⸗Strome gemacht. Dieſelben 
haben — man ſtaune! — in großen Reuſen für 
3000 Mark Aale gefangen. N 

Vermiſchtes. 

(Nimrode.) Es iſt nicht Vielen das Loos ge- 
fallen, während ihres Lebens fünfhundert Tiger zu 
tödten, ſelbſt wenn man ſeine ganze Energie dieſem 
Zweck gewidmet hat. Ein Franzoſe, Namens d'Har⸗ 
moncourt, der den Beruf eines „Jägers“ in der 
ganzen Welt verfolgt hat, erhebt den Anſpruch dar⸗ 
auf, der „größte Tigertödter auf der Erde“ zu ſein 
und ruht jetzt, nachdem er "feinen Ruf begründet, 
auf ſcinen Lorbeern aus, da ihm die Regierung der 
„Straßen⸗Niederlaſſungen“ das Amt eines „Gene- 
ral⸗Tigertödters“ verliehen hat. Er erhält für jeden 
erlegten 810 zehn Pfund (hundert Gulden). Ein 

| Stobeoffizier in Indien jedoch, Major 
Wrobyn, Polizeidirektor in Khandeiſh, kommt ihm in 
Während ver letzten 
Jahre Fat nämlich Major Probyn im Diſtrikt von 
Khandeiſh allein 400 Tiger getödtet und die Be⸗ 
freiung von den Verwüſtungen dieſer Thiere, welche 
ihm die Bewohner der genannten Gegend verdanken, 
hat ſelbſt den Widerwillen zum Schweigen gebracht, 
den die Eingebornen nur zu oft gegen Engländer 
zeigen, welche einen Tiger erſchießen. Die Vernich⸗ 
tung dicſer gefährlichen Katzenart wird von gewiſſen 
Klaſſen des Volkes als ein Sakrileg angeſehen, 
welches nach ihrer Auficht ganz gewiß an dem Drie, 
welcher dazu ſeine Einwilligung giebt, mit den 
ſchwerſten Strafen heimgeſucht werden wird. Probyn 
jedoch, welcher thatſächlich den Diſtrikt von der Ge— 
genwart dieſer läſtigen Gäſte befreit hat, hat dafür 
den Dank der Eingebornen eingeerntet und als in 
der letzten Zeit die Rede von ſelner Wegtransferi⸗ 
rung war, baten fie den Gouverneur von Bocabay 
ſchriftlich, ihn nicht zu entfernen. 

— Einer unfinnigen Wette wird wahrſchein— 
lich wieder ein Menſchenleben zum Opfer fallen. 
Am Mittwoch früh ſahen Paſſanten einen jungen 


anſtändig gekleideten Mann im Trabe die Frank⸗ 
furter Linden in Berlin herunterlaufen, ohne Auf- Abend hier eingetroffen. 


Widerwillen ein; den alten Soldaten empörte die 


erhalten, den Geheimrath Mö nach Schloß Hohen- Freude, die bei dem Gedanken, einen guten Fang 
wald zu begleiten, die Hausſuchung zu überwachen zu machen, aus den Augen des Poliziſten leuchtete, 


und nöthigenfalls die Verhaftung vorzunehmen, — 
deshalb war dem Oberſten der Graf Styrum, der 
als ein intimer Freund des Baron Arno bekannt 
war, als Adjutant zugetheilt worden. Man war 
höhrren Orts überzeugt, daß Beide zwar gewiſſen⸗ 
haft ihre Pflicht erfüllen, aber dabei jede nur mög⸗ 
liche Rücksicht walten laſſen würden, 

Für den Grafen Schlichting war es nicht der 
am wenigſten unangenehme Theil ſeiner ihm ohnehin 
fo wlderwärtigen Aufgabe, daß er in Gemeinſchafi 
mit dem Gehelmrath Mö“ handeln mußte. Der 
berühmte Pollzeibtamte war, obgleich ſörmell dem 
Grafen nur zum Beiſtande zugeſellt, doch in Wahr⸗ 
heit der eigentliche Chef der gegen die don Hohen 
wald gerichteten Expedition. Graf Schlichting hatte 


höheren Ortes den geheimen Befehl erhalten, dem 


berühmten Poliziſten die Beſtimmung darüber, ob 
der alte Ficiherr und fein Sohn Arno verhaftet 
werden ſollter, ganz zu überlaſſen, er war gezwun⸗ 


Aber nur mit einem tiefen Widerwillen hatte man gen, dem Gehelmrath eine Achtung und Zuvor⸗ 


höheren Orts die betreffenden Befehle erlaſſen, es 
herrſchte an maßgebender Stelle der dringende 
Wunſch, 
entſchuldbar ſein möchten, konnte ihnen auch nach 
der Lage der politiſchen Verhältniſſe die Hausſuchung 
umd vielleicht die Verhaftung nicht erſpart bleiben, 
fo sollten doch die gehäffigen Schritte nur mit größ⸗ 
ter Schonang der Betroffenen gethan werden; des⸗ 
halb hatte der Oberſt Graf Schlichting, 


daß die Beſchuldigten unſchuldig oder doch 


kommenheit zu zeigen, gegen welche ſich fein arifto- 
kratiſches Gefühl auflehnte. N N 

Dieſer plebejiſche Beamte, deſſen Vergangenheit 
dem Gerüchte nach keineswegs rein war, der ſich 
aber durch ſeine Schlauheit, ſeinen Dienſteifer und 
durch andere für den Polizeidienſt unſchätzbare Elgen⸗ 
ſchaften zu ſeiner hohen und einflußreichen Stellung 
im Staatsdienſt empor gearbeitet hatte, flößte dem 


ber, alte anſsokrabſchn Grafen einen fat. müterwindlche 


ihm eiſchien der kleine, etwas verwachſene Mann 
mit dem a'ten, runzlichen, häßlichen Geſicht, aus 
dem hinter ein Paar runder Brillengläſer zwei 
große dunkle Augen hervorblitzten, wie ein tückiſcher 
Kobold. Er hätte gar zu gern durch ein hartes 
Wort den Freudenausruf des Geheimrathes erwidert, 
aber er erinnerte ſich der ihm auferlegten Pflicht, 
und ſo ſchwieg er denn, um nicht durch eln belei⸗ 
digendes Wort das gute Einvernehmen zu ſtören, 
in welchem er mit dem Geheimrath zu ſtehen gezwun⸗ 
gen war. 5 
Nicht ſolche Rückſicht glaubte Graf Styrum neh⸗ 
men zu müſſen, er fuhr, als der Geheimrath von 
der ganzen Verſchwörerbande ſprach, heftig auf, er 
wiederholte ärgerlich das von dem Poliziſten ge⸗ 
brauchte Wort: „Verſchwörerbande!“ dann ſagte er 
tief beleidigt: „Sie würden wohl thun, Herr Ge⸗ 
heimrath, wenn Sie nicht ohne Weiteres den alten 
Freiherrn von Hohenwald und meinen Kameraden 
und Freund, den Freiherrn Arno, mit dem ſchimpf⸗ 
lichen Namen von Verſchſwörern belegten. Daß 
Arno kein Verſchwörer gegen ſein Vaterland iſt, da⸗ 
für kann ich mit voller Ueberzeugung einſtehen. Ich 
kenne ihn, wie mich ſelbſt, er iſt keines Verrathes 
fähig, der edelſte und treueſte Patriot, und auch 
gegen den alten Freiherrn liegt, ſo viel ich weiß, 
nur ein ſehr unbeſtimmter Verdacht vor, der Ihnen 
ſicherlich keine Berechtigung giebt, ihn ohne Weiteres 
als Verſchwörer zu bezeichnen!“ 


N 


iſte iſt jedenfalls | 


blieben war, jammert und weint hier zu eben dieſer 


Eile um ſich, daß es einer, ohnehin ſchon vom 


Schule der Erfahrung gegangenen Poliziſten, dürſen 


hören immer weiter rennen, die Frankfurkerſt 
entlang bis zur Kaiſerſtraße. Hier mäßigte 
das Tempo merklich, ging in ein Haus hinein un 
wurde blutüberſtrömt ſpäter in einer Droſchke 1, 
nen Eltern zugeführt. Ein Blutſturz hatte ihn K) 
fallen. Der Arzt hat wenig Hoffnung, den jung 
Menſchen, einen Techniker, am Leben zu erhalte, 
Der Verunglückte hatte gewettet, ſo erzählt it 
Bruder, daß er vom Frankfurter Thor früher 4, 
dem Alexanderplatz eintreffen werde, als der g 
ihm zugleich von dert gegangene Pferdebahnwahn 
Ohne den unglücklichen Zwischenfall wür 
Wahrſcheinlichkeit nach die Wette 
nämlich 2, Tonne Bier. Jetz l 
leicht mit ſeinem jungen hoffnungsvollen Leben. 
— Gefährliche Poſten Eine intereſſay 
Mittheilung macht der „New⸗Aork Herald“ über \ 
Gefahren, welchen ſeine Korreſpondenten in U 
vom gelben Fieber ergriffenen Diſtrikten preisgegeh. 
find. Als das Fieber in New - Orleans aus brge 
war der reguläre Korreſpondent des genannten Ya 
tes auf der Reife nach dem Norden begriffen. Sg, 
fort beſtellte er telegraphiſch einen Stellvertreter um 
eilte ſelbſt zurück auf ſeinen Poſten. Der Si 
vertreter ſtarb am gelben Fieber, und ein zwei 
Subſtitut verlor ſeine ganze Familie. In Vi 
burg verſchwand der „Herald“ -⸗Korreſpondent in 9 
eiſten Tagen des Fiebers — wahrſcheinlich iſt 
todt. Ein Stellvertreter erkrankte ebenfalls, joy 
jedoch noch vorher für einen Subſtituten. In Gn 
nada erkrankten zwei Korreſpondenten nach einand 
und in Memphis lag einer darnleder. 1 
— Reis, der Reichshund, beginnt eine imm 
größere Rolle in unſerer Politik zu ſpielen und Y 
auswärtigen Diplomaten, die mit Deutſchland 
thun haben, werden fortan gut thun, ſich mit di 
durchlauchtigſten Quadrupeden ſo gut wie möglſ 
zu ſtellen Der Nuntius Maſella ſcheint das mi 
vatikaniſcher Findigkeit ſehr ſchnell eingeſehen zu a 
ben, denn an ihm ſcheint Nero außerordentlichen Ge, 
fallen gefunden zu haben, während er von der mot. 
kowitiſchen Politik des ruſſiſchen Kanzlers durchau 
nichts wiſſen wollte. Jetzt nachträglich wird ei 
Epiſode aus den Kiſſinger Verhandlungen bekannt 
die amüſant genug iſt, da Ners in der That U 
ihr zum Anknüpfungspunkt freundſchaftlicher perjün 
licher Beziehungen wurde. Während der wacht 
Nero ſonſt bekanntlich ein ſehr biſſiger und böſſ 
Herr Alt, zeigte er ſich gegen den Nuntius Maſell 
von vornherein außerordentlich freundlich und zuvng 
kommend; er leckte ihm die Hand und wedelte mi 
dem Schweiſe, wenn er ihn ſah. Bei den Beſpf 
chungen zwiſchen dem Fürſten und Maſella wg 
denn auch regelmäßig Nero zugehen und einmal 
als er dem römiſchen Nuntius wieder die Han) 
leckte, bemerkte dirſer: „Der Hund ſcheint mich be 
ſonders gerne zu haben.“ „Aber Nero iſt nicht da 
einzige hier im Hauſe, der Sie gern hat, Hen 
Nantius“ war die Antwort des Fürſten 
Eine Verneigung hinüber, eine Verneigung herübg 
— das iſt die Geſchichte von dem Einfluſſe New 
des Reichshundes auf die deutſche Kirchenpolitik. 
(Verwehrung des Weizenkorn s) Rechnet mah 
daß ein Weizenkorn fünfzig Körner trägt und jede 
dieſer Körner wieder fünfzig und Fo fort, jo geh 
das im zweiten Jahre 2500, im dritten Jahn 
125,000, iu ſechſten 15,625,000,000 und 1 


d balt 
t er fie v 


zwölften Jahle 244,140,623,000,000 Körner, | 


oder etwa 12 Billionen Wiſpel Weizen. Von dem 
einen Korn können ſchon im dritten Jahre mehr 
als 3000 Menſchen eine Mahlzeit halten, im 12 
Jahre aber würden vom Ertrage des einen Korn 
ſämmtliche Bewohner der Erde ſchon ihren Unterbe 
auf Lebzeiten haben. e 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Darmſtadt, 28. September. Ihre k. f 
Hoheit die Fran Kronprinzeſſin iſt auf der Neil 
nach Baden-Baden zum Beſuche des hieſigen Hoff 
11 Uhr Vormittag! hier eingetroffen und von der 
großherzoglichen Familie auf dem Bahn, ofe empfan 
gen worden. 1 
Nom, 28. September. 


Graf Corti it geſten 


Der Oberſt nickte dem jungen Offizier, der 1 0 
warmen Gefühl Worte gegeben hatte, mit einem 
freundlichen Blick billigend zu, der Geheimratb aber 
ſchaute Stprum mit einem halb mitleidigen, halb 
ſpöttiſchen Lächeln an, als er antwortete: 3 

„Es iſt das Vorrecht der Jugend, daß ſie ver⸗ 


traut und hofft; mir, dem alten, durch eine harte 


Sie es nicht verargen, wenn ich eher an die Schuld, 
als an die Unſchuld glaube; das ſoll mich aber 
nicht abhalten, ebenſowohl nach Beweiſen für die 
Unſchuld, als nach ſolchen für die Schuld der Ver⸗ 
dächtigen zu ſuchen. Iſt Ihr Freund, wie Sie 
glauben, wirklich unſchuldig, dann liegt ſein Schick⸗ 
ſal bei mir in guter Hand, denn nur die meiner 
Uleberzeugung nach Schuldigen verfolge ich mit kiſerner 
Konſequenz“ Bacher ge 
„Glauben Sie wirklich, daß Ans ſchuldig iſt?“ 
„Ich glaube gar nichts, Herr Graf. — Ich 
weiß, — untrügliche Beweiſe liegen dafür vor, — 
daß der Finanzrath von Hohenwals in einer hoch⸗ 
verrätheriſchen Verbindung mit dem Grafen Nepnin 
und anderen franzöſiſchen Agenten ſtebt, daß er den 
ihm auf längere Zeit ertheilten Urlaub mißbraucht 
hat, um auf veiſchiedenen Reifen durch Dextichland 
in allen größeren ſüddeutſchen Städten neue Ver⸗ 
bindungen anzuknüpfen, daß er fett wieder nach 


Schloß Hohenwald zurückgekebrt it, von dort 


aus einen lebhaften Brieſwechſel mit eilen Genoſſen 
unterhalten, und daß er gegen dieſe die Hoffnung 
ausgeſprochen hat, feinen Vater und Bruder eben⸗ 


[falls für die, wie er ſich auszudrücken . beliebt hat 95 


er 


= gute 
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gute Sache zu gewinnen. Ein hierauf bezüglicher 


Brief it ſchon vor längerer Zeit aufgefangen wor⸗ 
ren. Ich weiß ferner, daß der Herr Finanzrath in 


bedürfen!“ ſagte der Oberſt ſtolz. a 


„Wir kennen unſere Pflicht und werden ſie er⸗ folge. Je ſchneller wir mit der Hausſuchung be⸗ 


füllen, ohne einer Ermahnung oder einer Bitte zu 


„Bin überzeugt davon und wollte mir auch 


“ein, 


ginnen können, je ſicherer wird der Erfolg derſelben 


Der Oberſt gab mit finſterer Miene die ge⸗ 


folge Unverſchämtheit war ihm noch nicht vorge⸗ 
kommen Ein Fremder wagte es, unangemeldet, 
ohne vorher eine Exlaubniß eingeholt zu haben, den 
Freiherrn beſuchen zu wollen. 


den letzten Tagen eine wahrhaft ſieberhafte Thätig⸗ 5 - 
u keit entfaltet hat, daß er mit dem gefährlichſten der neee herausnehmen, eine Ermahnung auszu⸗ wünſchten Befehle, Graf Styrum erhielt den Auf- „Der gnädige Herr iſt nicht zu ſprechen,“ erwi 
h, ſtamöfſchen Agenten, dem Grafen Repnin zuſam⸗ ſprechen,“ erwiderte der Geheimrath, ſich achungsvoll trag, unter der Leitung des Gensdarmen die Auf- derte er kurz angebunden. 
al mengetroffen iſt, daß Beide heut Morzen nach der gegen den Oberſten verneigend. Er lehnte ſich dann ſtellung der Poſten anzuordnen. „Für uns iſt er zu ſprechen.“ 
ME Ctation W* gefahren find, um ſich jedenfalls von in den Wagen zurück, ein Geſpräch knüpfte er nich] Inzwiſchen war, herbeigelockt durch das Rollen „Nein, der gnädige Herr hat ausdrücklich befoh⸗ 
en dort zuſammen nach Schloß Hohenwald zu begeben. wieder an, bis der Wagen, welche der berittene des Wagens über das Pflaſter des Schloßhofes, der len, daß ihm durchges kein Fremder gemeldet wer⸗ 
E Das Alles weiß ich, und der Verdacht liegt nahe, Gensdarm und das Dragener Kommando folgten, alte Franz aus dem Innern des Schloſſes gekommen, den darf.“ 
ah daß der Finanzrath und der Graf in dieſem ent⸗ in den Schloßhof von Hohenwald einfuhr. N er ſtarrte im ſtummen Staunen die Fremden an, „Sie ſollen uns auch nicht melden, ſondern zu 
All ſcheidenden Augenblick deshalb nach Schloß Hohen⸗ 5 Der auf dem Kutſcherbock ſitzende Civilbeamte welche es wagten, dem Verbote des Freiherrn trotzend ihm führen. Nun? Werden Sie augenbliklich ge⸗ 
ai wald gefahren find, um feſte Verabredungen für die] ſprang, als der Wagen vor dem Schloßportal hielt, in Schloß Hohenwald einzudringen. Ganz unbe- horchen oder ſoll ich zwei Dragoner rufen um Ih⸗ 
ui Zul unft, welche fie dem Papier nicht anvertrauen ſchnell ab und öffnete den Schlag, der Geheimrath greiflich war es ihm, daß eine Abtheilung preußi⸗ nen Gehorſam beizubringen?“ 5 f 
10 | wollen, mit ihren Hohenwalder Verbündeten zu ſtieg nit jugendlicher Leichtigkeit heraus, daun wen⸗ ſcher Soldaten die fremden Beſucher begleitete, daß] Der kleine, verwachſene Mann ſchaute durch die 
Tan treffen. Ste dürfen ſich daher, wo ein ſo ftarfer| dete er ſich, nachdem er dem Beamten einige Worte die Soldaten auf den Befehl eines Offiziers von Brillengläſer mit ſeinen großen, blitzenden Angen 
i Burst vorliegt, nicht verletzt fühlen, Herr Glaf, in das Ohr geflüftert hatte, an den Oberſten, der den Pferden fliegen, die Zügel zwel Dragonern, die den alten Franz ſo drohend an, daß dieſer, wie 
wenn ein alter Poliziſt das Ihnen mißliebige Wort etwas ſchwerfälliger ihm gefolgt war. ſim Sattel blieben, zuwarfen und dann als Poſten wenig geneigt er auch zum Gehorſam war von 
geh „Verſchwörerbande“ gebraucht hat. — Gehört Ihr „Darf ich bitten, Herr Oberſt,“ ſagte er, „daß vor allen Ausgängen des Schloſſes vertheilt wurden. | einer unbeſtimmten Furcht ergriffen, nicht zu wider⸗ 
bra Freund Baron Arno nicht zu der Verſchwörerbande] Poſten vor jeden Ausgang des Schloſſes, auch nach Er beobachtete ſtaunend den ſeltſamen Vorgang, aber ſtreben wagte. f 
Or — um ſo beſſer, — er ſoll dann in mir feinen | dem Garten hinaus, geſtellt werden? — Niemand zu begreifen vermochte er ihn nicht. i „Jolgen Sie mir,“ ſagte er mürriſch, dann ging 
Su eifrigften Vertheidiger finden, vorläufig aber muß ich darf das Schloß während der Hausſuchung verlaſſen. „Wir müſſen ſogleich den Herrn Freiherrn von er voraus nach dem Gartenſaal. Der Obeiſt, dem 
U ihn für ſehr ſtark verdächtig halten und bitten, daß Der G.nsdarm kennt die Lokalität genau, er ift| Hohenwald ſprechen. Führen Sie uns zu Ihrem] der Geheimrath höflich den Vortritt ließ, folgte ihm 
Stel auch der Herr Oberſt und Sie, Herr Graf, in im Stande, die ſichere Aufſtellung der Poſten zu Herrn!“ mit dem Geheimrath auf dem Fuße, auf des Letz⸗ 
wei Ihrem Glauben an die Unſchuld des Herrn Barons leiten. Haben Sie vielleicht die Güte, die nöthigen Franz ſtarrle mit offenem Munde den Geheim- teren Befehl ſchloſſen ſich ihm der Clvilbeamte und 
Bid; nicht ſo weit gehen, daß etwa durch denſelben der] Befehle zu erlaſſen und mir dann zu geflatten, daß ralh an, der ihm mit barſchem Tone dieſen Befehl zwei Dragoner an. 
0 Zweck unſcrer Reiſe beeinträchtigt würde!“ ich Ihnen zu dem Herrn Freiherrn von Hohenwald ſertheilt, er meinte nicht recht gehört zu haben. Eine (Fortſetzung folgt.) 
1 an << - 2 n 55 . Tian : e ans bre r * 2 0 : .. TTT L 0 FFF Tb 258 ria gage 
Wir machen unſere Leſer auf das heutige Inſerat f ie fü ir 
00 er der Induſtrie“ noch beſonders aufmerlſam. Die Akademie für Le Eliſabet h⸗Schule. 
m Böorſen⸗ Berichte Landwirthe, Bierbrauer u. Müller, Der mine Curſus in unſerer Höheren Töchterſchul 
) + 11 * fate Ki 1 bal n 6, n EIGEN 1 1 H erer höhere 
1 Stettin, 25. September. Wetter bewöltt. Temp. 1105 geen e 1861 begründet, beginnt das 8 at 1 e 10 Same verbundenen Lehel Sehne . 
N 19° R. Barom, 28“ 3%. Wind NW. ch a oh ginnt Montag, den 14. Oktober. — Zur Entgegennahme 
m ö egen maler, per 1000 Mar, Into gelb. 144.— Worms a/ ih. Dr. Schneider. von Anmeldungen und zur Ertheilung ER: 
DE 174 weiß. 169—178, per September⸗Oltober 173—172 f 4 I iſt der Herr Rektor Pisehall, Grünhof, Mühlen⸗ 
1d bez., per Oltober⸗November 173 — 171,5 bez., per Früh⸗ am Mi N- In Onerr ſtraße 5, Mittags von 11—1 Uhr, bereit. n = 
1 90 ad en lee tl 02 8 1 Das Kirchen⸗Conſiſtorium 
PR 0 matter, Fr. H . 7 5 ande 80 1 ’ 5 
zal, Mu. 0-18, neuer 118.120, per September: Am l 1 fa! ris-O 5 II el fl 1 der franzöſtſch⸗reformirten Gemeinde. 
Sm Oktober 111 bez., per Oftober-Nobember do., per Früh⸗ ? 0 ) 4 ee Sen. 
1 fahr 117,5 be en 15 9 ( 1 D ſchif | a ) on Mittweida. 
5 i [4 N rau⸗ 5 ! 2 Sachsen.) — Höhere Fe a 
al „Gert Mi, de 100 abe It cgelmäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen Hamburg und London. f kae n Ae en en 
mos, Hafer ſtill, per 1000 Klgr. loto 110120. Eins der prachtvollen, eigens für dieſe Fahrt erbauten, für Paſſagtere auf das Vorzüg Werkmeister. Vorunterricht frei. 
Sana Erbfen ohne Handel, lichſte eingerichteten Dampfſhiſfe obiger 0 En = ie Aufnahmen: Mitte April u, October, 
un 10 erä 1 ‚Toto 200 egen Tons, Capt. P. W g - 
be Sinner ier 307 fe en enen 100 A. Dierke, Ich wohne jetzt dicht vor dem 
Eh Kointervapps per 1000 gr. loko 200-260. „Gemma“, 1200 „ „ A Hmiosherg, Königsthor, 
he Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko ohne Faß. „Castor, 80 „ „ I. Mieyen, ö ; a 
erſüh bi Kl. 61,5 Bf, ver September 59 Bf., per Sep⸗ wird an jedem Montag und Donnerſtag, des Abends von Hamburg nach London und ‚vice veren Grahowerſtraße Nr. 2 pt 
ace tendber⸗Oktober 58,5 Bf, per Oktober⸗Rovember 58 Bf, expedirt, und find dieſe Dampfſchiffe wegen ihrer ſchuellen Relſen, ſowie auch wegen ihrer bequemen und m Mete 5 3 
bo ver Apr Mal 59 ff. eleganten Cajüten dem reiſenden Puüblicum ganz beſonders zu empfehlen. (vorm. Metzels Holzhof). 
N Spiritus niedriger, per 10,000 Liter % loko ohne Faß Nähere Auskunft ertheilen Dr We ener 
asel, u. mit Faß 53,7 bez, per September 53,8—54,2 bez, P 1 8 : . 8 FE 
um, per September⸗Oktober 52 bez, per Oktsber⸗November Sal son 0 Angnese am Ur praktiſcher Arzt. 

e m 50,1 Bf. 1 5 99 50 6 1% 49,1 Bf. u. 1 ar ; — Ich hahe meinen, Woßnfit von tz 
Gd., ver Frühjahr 50,9—50,8 bez. : & e n on Löckni 
ein Petroleum loko 9,9—9,85 bez, per Oktober⸗No⸗ bei St. Annen Nr. 19. nach Köslin verlegt. 15 
ei, vember 9,5 bez. Dr 

an Landmarkt. r. Anton Heidenhain, 

Hand Weizen 160-172, Roggen 116 125, Gerſte 135— prakt. Arzt 

an 1505 Safer“ 115 —123, Erbſen 135 150, Kartoffeln a ___ 

K e e be 1.5 2. Stroh 1215. g Ich habe mich hier niedergelaſſen. Meine 

D a 0 . ’ f fi fi 

7) ? amilien⸗Nachrichten. u it Wilhelmſtraße 11, 1 Tr. 

va echitund ! 8 

"nat Berlobt: Fräulein Auna Gernandt mit Herrn Brau⸗ 9 11 hRNGEN Vorm. 8 10 Uhr, 
meister Otto Goerke (Bauditten). Nachm. 4 — 5 Uhr. N 


Größte 


bei 
J. Reich 


Auswahl 


Stettin, im Auguſt 1878. 
Dr. Bernhard Heidenhain, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


NE g Jedes Loos gewinnt! 
E A le zur Lollerie ohne 
Werten, Ziehung ſchon 15. 

Oktober er. Hauptgewinne: 

Kunſtwerke im Werthe von Mk. 

w. zu Oppenheim, d 8 Mark 


zur Deutſchen Middle⸗Park⸗Pferbe⸗ 
lotterie, 17. Oktbr. er. ee 
Pferde, Werth 1 ee 55 ya 30 Mark. 
zur Kölner Dombaulotterie (9.—11. 
Looſe Januar 1879) & 8%, Mark. 1 
winne in baar Mark 75000, 30000, 15000, 6000 u. f. iw. 
ae 5 5 0 feen Ki sogen und Auf⸗ 
träge von außerhalb finden prompte Erledigung. (20 Pf. 
für Rückporto und Lifte, 5 nn 


G. M. Kaſelow, Muse 


Gr. Auktion in Stettin 
d 9 5 > * 
auf Ne ac ace den Pee able 


1 


landwirthſchaftliche Maſchinen 
und neue Dezimalwaagen. 


Am Montag, den 80. d. Mts., Vorpatags von 
10 Ühe ab, werde ich hier wegen gänzlicher MR 
5 Veit en ) hier wegen gänzlicher Räumung 
f ück Dreſchmaſchinen für Göpel u.! . 
Bus, Schrootmühlen br 10 e 
„ Göpel (Raſwerke) und einen Poſten ſe 
gute, neue, geaichte Dezinalwaagen e 
1 00 5 0 baren g 11 0 e ſind alle neu, 
gutem brauchhaxen Zuſtande, aufgeſtellt, und zu j 
Zeit an Ort und Stelle zu beſichtigen. iktder 


Il. Cuthmann, bereid. Aukt.⸗Conl. 
Auetion. 


Auf Verfügung des Köntol. Kreisgerichts i 
Grabow a. O. Bauſtraße 1 u. 4, an 0 h. den 
a eh Sat 0 un ein Cylinderbureau, 1 

UN 9 iſch, ntiſe 0 = 
uhr meiftbietend 7 gleich abe Bote Hg denken 


(Stargard). 


in 
„  _ Sud. wollenen Hemden für Damen u. Herren 
„ Stladlvcrorducten⸗Verſammlung. 1 heinklei 5 ? 
S ke e nnlund. Unterbeinkleidern und Jacken 
1 * rden e Dr. Wolf. 5 empfehle zu anerkannt billigſten Preiſen. ' j j 
dcn Fir nd un geebefen übern, were | J. Reich, 
7, Neuer Markt 258 


uns bei der Wahl des Herrn Stadtrath Schlutow | 
HBonigkuchen⸗Fabrik 


üp thatkräftig und thätig unterſtützt haben, ſpreche ich 
m Namen des Wahlkomitees meinen ebenſo herzlichen 
von 
Herrmann Thomas 
in Thorn. 


2 wie verbindlichen Dank aus. Wir verdaalen den Sieg 
Die anerkannt vorzüglichſten 


in der Stichwahl hauptſächlich, ja faſt allein dieſer 
echten Honigkuchen 


energiſchen und unermüdlichen Thätigkeit zahlreicher Mit⸗ 
bürger, welche ihre Freunde in großer Zahl zur Wahl⸗ 
urne geführt haben. Nirgends hat ſich beſſer als hier 
die Wahrheit des Sprüchwortes bewährt: Einigkeit macht 
1 

pemfehle bei heranrückender Bedarfszeit in feinſter, unübertroffener Qualität, und bitte, Beſtellaugen 
Weihnachten recht früh einzuſenden, damit der Bedarf gedeckt werden kaun. 
Wiederverkäufer erhalten ſchon bei Mark 30 baar Geld 33 ¼ % Rabatt. 
Preis⸗Cpurante gratis und frauco. 
Herrmann Thomas. 


ſtark. 

Nicht minder ſpreche ich Namens des Komitees allen 
Mitbürgern, namentlich auch den geehrten Arbeitern, den 
herzlichſten Dank aus für die Treue, mit der ſie zu uns 

eſtanden haben, daß ſie ſich durch Nichts haben beirren 
aſſen, ſondern einfach und allein ihrer Ueberzeugung 
gefolgt ſind. 
Wir unſererſeits haben bei dieſer Wahl nur Eines 
im Auge gehabt, das Wohl Stellins und unſers Vater⸗ 
laudes über Alles mit Ausſchließung jedes Sonder⸗ 
intereſſes. Darum haben wir auch einem hervorragenden 
Mitgliede unſeres Kaufmannsſtandes unſere Stimme ges 
geben und haben die Freude gehabt, daß viele höchſt 
einflußreiche Kaufleute mit uns geſtimmt haben. 
Möge denn die Wahl, wie fie am Wahltage mit lauter 
und herzlicher Freude der Bevölkerung begıtiht iſt, fo 
auch für die Zukunft zu reichem Segen für Stadt und 
Land gedeihen. f 
Es ſſud harte Tage des Kampfes geweſen, wo manch 
böſes Wort gefallen iſt. Möge jetzt Alles vergeben und 6 
vergeſſen ſein. Wir wünſchen Eintracht und Frieden 
und bitten Freunde wie Gegner, uns in dieſem Streben]! 
1 unterſtützen und Ruhe auf den Kampf folgen zu]! 
Llaſſen. 2 


Das Wahl⸗Komitee. 


MN. Grassmann. 


5 Knaben ⸗Erziehungs⸗Inſtitut, Lintſtraße 15, (beſtef 
Gegend Ven an 90 1. d. Provihz üblichen Preiſen 


für 


Gardinen 


n 


erſchiedene U Sa 
ganz billigen Ausverkauf geſtellt: 
Vorzügliehe Zwirn-Gardinen, 
Elegant gestiekte Tüll-Gardinen, Fenſter 6, 7, 8, 10 Mk., 


ER, Jesse, Berlin, S., HKommamdantenstir. 49. 


Fenſter 3, 4, 5, 6 ME, 


iſt?“ Knaben u. 1. Leute gute Penſiou u rasch fördern i 2 A * baare Bezahlung verkauft 
85 1 n tec bis zu Prima, Einjähr., Fähnrichs⸗ a 2 = e werden, Eon 8 rauf 
e. Examen. Vorzügliche Sehetehfte, ie Ba 1e SI am u II PF Marke, Kreisgerichts⸗Eyelutor. 
2 7 . 1158 immer, Dir, 2 8 { 1 f 8 . 3 r 5 - 
bh Branson en N 27 85 115 Gerichtliche Auction in Stettin 
bn Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. il 1 ante eln Am Montag, den 30. d. Mis., von Vorm. 9 uhr 
den Das Winter⸗Halviahr beginnt Montag, d. 14. October s ’ ab, ſollen im hieſigen Krıisgerichts-Nuftionsfotal die bei 
aucht . 8 Ühr. — Die Prfifung zue Aufnahme wird ; 5 dem Pfandleiher Rawelaferss zu Bredolb Pad keen 
JJ B See, den 58. Eren 187 | 
h zimmer, Hauselngaung von der Cfifabethftr,, Ttaltfinden. || 3 7 Stettin, „September 1878. 
Ver⸗ , Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich b 45 7 abrik⸗ rei en Kölpin, Seetär. 
nach Sonnabend, d. 12. Detober, N. 9 Ihr, in das Local] : u 95 b Ein Schmiede⸗Grundſtück nebſt Zubehör mit gnfer 


Pundſchaft in einem großen 


der Vorſchule, Hauseluganz von der Albrechtſtr., zu 
dingung zu verkaufen. 
lattes. 


off bringen und dabei die Impfſcheine, ſoweit es noch nicht 
en geſchehen ift, vorzulegen. Be 


zen Orte iſt unter guter Be⸗ 
Näheres in der Expedilion dieſes 


J. Reich, 


71 


tung i RR . Bleimsorge. 3 Ein BEN a 3 

? I — 27 e Reſtaurati Sch sch 

ben. Done Gustav lader ic) als Öehuristage- and 7, Neuer Markt 7. | Ga an een Be ee la 47 79 

hat Feſtgeſchenk überall da ein, wo liebe Kinder ſind. Man a 28 ERREICHTE ES EEE] Offerten unter & E. in der Exped. ge Sellin. 
2 1 * „ * { 


bittet in den Buchhandlungen nach ihm zu fragen; Tageblatts, Möuchenſtraße 21, erbele 


8 


= . * 5 * 
Eine gangbare Reſtauration, 
mit franz. Billard, Mitte der Altſtadt, Conſens ſicher, 

iſt preiswerth zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ihre 

Adreſſen in der Exped. des Stett. Tagebl., Mönchen⸗ 
ſtraße 21, unter A. B. 604 niederzulegen. 


Echte Teltower Rübchen 


verſendet August Mende, Potsdam. 

= Srünberger Weintrauben, 

eig. Ausſchnitt, verſ. 10 Pfd. brutto gegen Einſendung 
von 3 M. franco C. Decker, Grünberg i/Schl. 


Verlag von G. D. Bädeker in Eſſen, zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Haesters—Richter's 
Deutſches Leſebuch 
für die 5 für die 


-Obertlaffen Mittelklaſſen 
der Volksſchule. f der Volksſehule. 
2. Auflage — Preis roh 1 Mk. 40 Pf | 3. Auflage. — Preis roh 74 Pf. 


5 Außer dieſek - Ausgabe für Simnltan⸗Schulen von „Haeſlers⸗Richter's Deutſches Leſebuch für Ober⸗ und Mittelklaſſen“ erf 
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EHESTEN . 


Stettin, Breiteſtraße Nr. 10, 
Preisermäßigung! 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 


a von 

i Bernh. Stoewer, Stettin, 
4 gegründet 1858, 
liefert Nähmafchinen PR 
} der bewährteſten Sy⸗ 


1 820 
chien auch eine 


für | ; für 
e vangeliſche Schulen katholiſche Schulen 
bearbeitet von bearbeitet von 
Georg Richter, Albert Haesters, 

Königl. Seminar⸗Director und Schulinſpestor in Dillenburg. Preise w 6 emer. J. Lehrer an der Knabenſchule in Werden a. d. Ruhr. 
Preiſe: wie oben. . 5 9 
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und Schriftſteller, ſowie der darin vorkommenden Dichtun gen und Proſaſtücke enthält. 5 


‚sd empfielilt als schr_preiswerth 


3 Uhrkette ewünſcht wird. 
A. W. Bierfreund, Holl. 
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